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etrttttêlau* an àtafttëlaué.

S i ü p e r 33 r u o t h e r

3d) 6n!e bfn SSunbefîtiditern la lettre suggsedanle, folgehtcn 33rief
gefcbrteben :

Les conserfativs ne peuvent pas se moutarder (besenftigen) che vous
avez tescha aschevé la Marie-aide-schappellc-rökourse-affähre de Luzerne.
C'était le meliör clatsch-bas-le-temps. Les autres coutrehoutiques de la
tragdandesliste ne sont pas loustiques pour les pères de terre, on nö pöpa
se dire si désert dans les séangs sous la firma de rélischion comme dans
la chappelltischbut. Le pudschet, le milidaire et la pouce-tariftagsatzion
des barons de laine d'arbre apporte à nous autres Idéalistes douschour
longparceq, avec le quel je resterai ton Stanispoux.

2>e bcft ÏBeiterproliljet.
5Dîit ûd) i|d) mit, ihr bodjg'fiubierte iHctcorologe
©önb ibr in'ë 33 Mit bal, ber SBiitterma go ftoge.
Tür bat ft hûr bimcib tciê einjigë OTot no troge.
33rud)t ft mit TOnimal unb 2Jîarimol nit s'ploge.
6r rädjntt nit unb cbrahet uf tei g'ichrte SJoge

Unb bot im 33ifttt)jl ft ©djlûfî bod) rid)tig joge.
2Bän ar ou îîebcl g'rebt, fo ftnb ft ummc g'floge.
äBorum ift woh\ im 33ifttbot ft äBj&hxil qi öfter
3le fromme llîa ou S d) ro n 3 tonnt halt ber Rimmel biffer!

Pein JKeid) ift nidjt non biefer Pelt."
Pfarrer £>. : Sllfo ber Sîomanenbireftor roill bie îijarrgûter

liquibiren, um bie fchroinofûcfatige ©taatëfaffe bamit ju fitttern."
Pfarrer 8.: ,$aê ift roirflid) abfurb! 5)o oaliett bie .Rirche ihr

Çttnbament unb Slnfehen unb ber ©omiinenbirettor roitb juin eigentlichen
©ämonenbirettot gegen unfere leibliche (Sriftenj."

Sehrerin: 3Bie hübt alfo baë 33olt, roctd)eê bie 3Bûften îttabienê
beroohnt, ©Ua ?"

61 la (fcbtoeigt).
Sehr er in: 5tun, etinnete ®idj bodj, in ben SBüften fdjrocttmen bie

33eb ."
SI la (f<hnell): Säjroärmen bie 33ebuimn für iE) re Anbeterinnen."

3 muifj br ä üliütgfeit fäge, roob brob erftune roirft."
8.: Uno bie roär?"
81.: 5)änE au, unfere ftolje 3îad)bar §äri tjat jej entli ä 33 ritt."
8.: Tn* nimmt mi aar nit SBunber, bät ift ja eieter brutal g'ft."

»*ieff<*f*m Ut SUbaftion.
L. i. B. ©a« tottrat §erteitfleiu'« bringen roir in näcbfier îîummer; für

bieft l'iat roar eê unê leiber unmöglich, ba ber 9ccbclfpalter* negen beê färben*
bilbe« längft unter ber griffe lag, atê bie îrauerfuube eintraf, ©aft mit eint«
Kalenbcrbelgen bringen roetben, haben ©ie nidit ;tt befürchten. Spatz, Sctött,
baft cr tant nnb roie cr tant. E. C. i. R. SUe« nad) SEBunfdj befor.it; ©rief
fohlt nädjfle SBocbe. Z. 12. Sß?a« fotl man babei benfen? H. i. Berl.
SoIf«}à^luug«gef*icbtiU nubr al« jur ©enüge. J. i. F. ÎJÎei aber, qäUcb
©ie aul K. i. B. Gbülon bed) rocl;l etroaê ju entfl uub niiift übrigens aud)
fchon beê Staunte« wegen wegbleiben. B. B. ©et SpTUiJ) ifi fei) v hübfd).
Stber warum attonnm? C. J. fiïix ben 33ct ftotbenen paftie am öefleu
folgenber Spruch: ®toft neun idj ben, befi' Obr »ergeben«, ©e« äScifafM roie
be« 'labclê Schall berührt; ©en burdj bie Saburinttje biefeê Sebenê 9?ur eitt
©ebaufe: Otedmbun" fübrt." E. i. K. @ê läfjt ftdj nicht roobl etwa« machen.
©eben ©ie unê çt cf. nähere SJÎadjrichtcn. Stßtun wir helfen fönnen, helfen toir.

S. i. K. 3'b''r einftdjtige 23ater roirb für baê neue ©dntlgcfet} fttmmen.
(fin 9t. in" einlegen, bebeutet baê ÎBobl feiner .Stinber oetfennen! S. i. B.
SBir empfehlen 3bnen ben Sthroetjcrifcbcn ©ewerbetatenber; baê ift
für jeben @efdjäft«maun ein überall« praftifdV« '.Büchlein. i. Z. ©ie
ÄtSfage be« 'Stenbetê: So uub fo (Stncr habe gefagt, ber Jtbgang biefeê
Wanne« fet cm wahre« ©tüd," rotrb natürlich eine Süge fein. Wit biefen
ftiftet er j.i fein ©afein. J. M. i. A. 33ieltcid>t fönnen wir Sbrem Sffiunfdje
gelc.ientlid) einmal entfpredjen. O. i. Z. 3brc Scmetfungeu fmb ooUftänbig
itttrcffenb, atteiit biefelben publiiiren hat teilten 3ll,ccf. ©ie Sactc lichtet ftcb
felbft am äfften. Verschiedenen: 8lnnntimre> ujtö ntdjt angenommen.

Oberrichter Dr. Nägeli.
Seit Mittwoch, den 7. November,

Vormittags, wird in Zürich Herr
Oberrichter Dr. Nägeli vermisst.

Derselbe ist 35 Jahre alt, 180
bis 182 cm. gross, schlank, hat
blonde Haare, dito Augenbrauen
und Vollbart, mittlere Stirne,
blaugraue Augen, grosse Nase, mittlerer
Mund, gute Zähne, ovales Gesicht,
raschen Gang mit lebhafter
Bewegung der Arme, spricht zürcherischen

Dialekt und Schriftdeutsch,
trägtgoldene Brille, grauen
Sommerüberzieher, dunkle elegante Kleidung

von gleichem Stoff, schwarzen
weichen Filzhut, gofdene Uhr,
Kette und Medaillon. (202)

Der Vermisste kann verunglückt
oder plötzlich geisteskrank geworden

sein ; vielleicht liegt auch ein
an ihm begangenes Verbrechen vor.

Auf die Entdeckung desselben
oder des Thäters eines allfälligen
Verbrechens wird eine hohe
Belohnung zugesichert.

Es wird um 'telegraphische
Anzeige an das Polizeikommando
Zürich ersucht.

Bank-, Kommissions- und Wechselgeschäft,
B'oslsti-asse No. 2, Zürich,

empfehlen als solide Kapitalanlage und sind Abgebet- gegen
Baar nnd gekündete Obligationen von :

4 °/o Nordostbahn-Obligationen.
4 °/o Gotthardbahn- »

4 °/o Pilatusbahn- » (195)
5 % Chicago-Milwaukee-St. Paul-River-Division.
5 °/o East-Tennessee-Virginia und Georgia.
6 % Kansas-Pacific.

Wiedereröffnung
des altrenommirten

Café -Restaurant zum jFreihof",
vormals »Weisshaar«,

am 1. Dezember Abends.
St. Anna-Brauerei, München.

Generalvertreter für die Schweiz und Italien : M. Eckharter & Co.

An Obiges höflichst bezugnehmend, empfehle ich mich dem geschätzten
Publikum, insbesondere den frühereu Herren Stammgästen, Herren

Studenten und Tit Vereinen auf's Wärmste, bemerkend, dass ich mir alle
Mühe geben werde, durch ausgezeichnete Getränke und feine Küche, sowie
massige Preise allen Anforderungen bestem zu entsprechen. (198-3)

C. H. Huber - Sclimidlhi, Gérant.

A. GUGEL, March" -Tailleur
wohnt Neustadtgasse 4, Zürich. (189-4)

Zu WÉMctepÂGleii
empfehle als sehr unterhaltend

und lehrreich: (199)

Aquarien
in diversen Arten,

nebst allem Zubehör, als: Tuffsteingrotten,

Muscheln, Kies, Schwimmpflanzen,

diverse Fische, Salamander,
Fischfutter, Netzchen.

Preiscourante auf Verlangen.

E. Mantel, Sohn,
Fraumünsterstrasse 19,

vis-à-vis dem Stadthause,
'Ma ii i- i < Ii

Gratis und franko erhält
Jedermann vom medizin. Bureau
Kreuzlingen die vier ärztlichen
Rathgeber mit gegen 100
Photographien uud anatom. Abbildungen.

Garantirt sich Heilung
der Unterleibsbrliche, aller
Geschlechtsleiden, der Trunksucht,
sowie alh'r äusseren und inneren
Krankheiten jeder Art.
(£_àT° Niemand unterlasse die
Bestellung (Postkarte genügt)

Stanislaus an Ladislaus.

Li à per Bruother!
Ich hn!e den Bundeßrichtern Ig lellro 5>ix^8octanle, solventen Brief

geschrieben:

I^es conssrkativs ns peuvent pas se moutaràsr ibessnstigsn) ebe vous
ave? teseba ascksve là lVlarie-aiàs seksppellc-rökourse-atläbrs 6e I^u^erne.
(?'àit le msliör clatseb-bas-Is-tsrnps. I^es autres contrekoutiques àe là
tragàanàeslists ne sont pas loustiquss pour les pères às terre, on vö pop»
ss àire si àssert àans les ssaogs sous la Lrma às rêlisebion comme àans
là ekappslltisekbut. I^e puàsekst, ls miliàairg st la ponee-tariktagsat^ion
àss barons às laine à'arbrs apporte à nous autres Idéalistes àousebour
loogparceez, aveo le <zusl js resterai ton Stanispoux.

De best Wetterprophet.
Mit nch isch nüt, ihr hochg'studierle Met, orologe!
Gönd ihr in's Bisithal, der Wälterma go sroge.

7är hät si hûr bimcid kcis cinzigs Mal no troge.
Brucht si mit Minimal und Maximal nit z'pioge.
Er rächmt nit und cbratzet us kei g'lchrte Boge
Und hat im Bisilhal si Schluß doch richtig zöge.
Wän ar vu Nebel g'ecdt, so sind si umme g'floge.
Worum ist wohl im Bisithal si Wichcit giößer?
Äe sromnte Ma vu Schwyz konnt halt der Himmel b,sscr!

Mein Reich ist nicht von dieser Welt."
Pfarrer H. : Also der Tomänendireklor will die Psarrgüter

liquidiren, um die schwindsüchlige Staatskasse damit zu sintern."
Psarrer L. : »Das ist wirklich absurd! Da verliert die Kirche ibr

Fundament und Ansehen und der Domänendireklor wird zum eigentlichen
Dämvnendirektor gegen unsere leibliche Existenz."

Lehrerin: Wie heißt also das Volk, welches die Wüsten Arabiens
bewohnt. Ella?"

Ella (schweigt).
Lehrerin: Nun, erinnere Dich doch, in den Wüsten schwärmen die

Bed ."
Ella (schnell): Schwärmen die Beduinen sür ihre Anbeterinnen."

A.: I mueß dr ä Nüigkcit säge, wod drob erstune wirst."
».: Unk> die wär?"
A.: Dank au, unsere stolze Nachbar Hein hat jez eiuli ä Brut."
B. : ?a^ nimmt mi gar nit Wunder, där ist ja eioler brulul g'si "

Briefkasten der Redaktion.
il., i. 3. Das Porträt Herten steiu's dringen wir in nächster Nummer; fiir

dieß Mal war es uns leider unmöglich, da der Ncbelspaltcr" wegen des Marienbildes

längst unier der Prisse lag. als die Trauerkunde eintraf. Daß wir einen
Kalcndcrhelgen bringen werden, haben Sie nicht in befürchten. Spat!. Schön,
daß er kam und wie er kam. H. O. i. lî. Alle'S nach Wunsch besorgt; Brief
folgt nächste Woche. T. 12. Was soll man dabei denken? tt. i. lZsrl.
VvlkSzählungsgeschicht^n mehr als zur Genügt. ^. i. 15. Nei aber, gällcd
Sie an! X. i. iZ. Chillou dech wohl etwas zu einst und mnß übrigens auch
schon des Raumes wegen wegbleiben. iZ. k. Der Spruch ist sehr hübsch.
Ader warum anonym? L. ^. Fiir den Verstorbenen pahie am Besten
folgender Spruch: Groß nenn ich deu, deß' Obr vergebens, Des Beifalls wie
des Tadels Schall beruhn; Deu durch die Labyrimhe dieses Lebens Nur ein
Gedanke: Reebuhun" führt." H. i. K. Es läßt sich nichl wohl etwas machen.
Geren Sie uns gcf. nèikere Nachrichten. Wenn wir helfen können, helfen wir.

8. i. X. Jeder einsichtige Vater wird für das neue Schulgesetz stimmen.
Ein N.in" einlegen, bedeutet das Wohl seiner Kinder verkennen! 8. i. IZ.
Wir empfehlen Jlmen den Schweizerischen Gewerbekalender; das ist
für jeden Geschäftsmann ein überaus praktisches Büchlein. i. Die
Aussage de« Blenders: So und so Einer habe gesagt, der Abgang dieses
Mannes sei ein wabres Glück," wiid natürlich eine Lüge sein. Mit diesen
fristet er ji sein Dasein. ^. IVI. i. Vielleicht können wir Ihrem Wunsche
gelegentlich einmal entsprechen. O. i. 2^. Ihre Bemeeknngeu sind vollständig
znirefsend, allein dieselben publiiiren Hai keinen Zweck. Die Sache iichlct sich
seli'st am Besten. Verxekivàsneii: Anonymes w^rd nicht angenommen.

vbei'i'ivntkl' Dr. silägeli.
seit Nittvock. àsn 7. Novembsr,

Vormittags, virà in Surick Herr
Oberrickter I)r. Nägsli vermisst.

vsrselbs ist 35 àabre alt, 180
dis 182 cm. gross, seklank, bat
blonde Haars, àito Augenbrauen
unà Vollbart, mittlere Stirne, blau-
graue Birgen, grosse Nase, mittisrsr
îlund, guts 2äkns, ovales Kesickt,
rascksn (-lang mit isbbaktsr ke-
vsgung der .^rms, spriebt ?üreksr-
isebeo Dialekt unà gcbriktàsutsck,
trägtgoicleos kZrills, grauen Sommer-
über^ieker, àunkls élégants klsià-
ring von glsiebsm 8tols, «ckvarzien
veieksn I?ii?:but, goiàsne llkr,
Lette unà Alsàaillon. (202)

Oer Vermisste kann verunglückt
oàsr plötölicb geisteskrank gsvor-
àen sein ; viellsiobt liegt aueb sin
an ibm begangenes Vsrbrecben vor.

àk àis Itlntàeckuog àssselksn
oàsr àss Ikäters sinss allkalligen
Verbreebkns virà eine bobo Le-
lobllullg 2ugssiekert.

Ls virà um 'tsisgrapkiscks ^o-
2eigs an àas koii^eikommanào
^llrieb ersucbt.

ömptölilsn uts soliäs Xapit-r1g.iil!i^s unà siuà ^.IzAsbezr ASASir
IZiìàr tiiiä Aöleiiiiästg ObliMtioniZU von :

4 °/o ^oräostbuliii-ObliAutioiiöii.
4 °/° «Zottliitrclbîtliii- »

4 °/o ?il!ìt>,8bà!in- » (195)
5 °/o ^!iicg.cr<z-üüIn'ctiiIr66-Lt. ?g.iiI-kivör-Oivisiori.
5 °/o ^ust-'I'«zii»ei!86k-VirZiiiig. unà KsorZià.
6 "/o I<Äi>«u8-?ll<ziko.

VsivâererôltnllllZ
àss altrenommirtsn

Oakv Iî«8tî»«r»i»t 8UIN ^K «Rl»«L ^
vormals »Weisskaar»,

cZsrisi>alvsrbrst>!Zi? Llàr âis Zolr-MSi^ v>rrâ It.s.1isri : Il/I. i^ckkartsr à Vo.

^n Obiges kölliekst bs^llirnsbmenà, empkskls iek micb àsm gesekà-
ten ?ublikum. insbssonàsrs àen trüberen Herren gtawmgästen, Hsrrsn
iZtuàentsn nnà ?it Vsrsinsn ank's VVàrmsts, bemerkend, àass iek mir ails
IVlUks geben veràs, àurek ausgs/sieknste <Zstra»ke unà ksins lîllcks, sowie
massige ?reiss allen .^okaràerungsn bestsn', ?:u entsprecben. (193-3)

0. L. Ruber > Hàmiàliii, lÂàlit.

volillt ^6U8ààtAa.886 4, ^ûrieìì. (189-4)

empkeblv aïs sskr unterbaltenà
unà lekrreick: (199)

in àivsrssn àrten,

llebst allem ?ukebôr, aïs: lullstein»
grotten, IVIusclisln, l<ies, 8ck«imm-
ptlanien, àiverse Ilsede, 8alamanàer,

k^isclisuUer, »Ist^cksn.
kreiseouraots auk Verlangen.

?rg.urllürist6rstra88ö 19,
vis-à-vis àem St.aàìlrs.rrss,

1^ » » iî « I>

Kratis unà krauko erbàit
^sàsrmann vom meài^in. IZureau
Xreu^lingen àis visr àtlieden
katdgebsr mit gegen l00 I?ko-
tograpkien uuà aaatom. ^bbilà-
ullgsll. t-arantirt sick Ileninng
àsr llntsrleibsbrUctie, aiivr Ko-

scklectitsleiclsn, llsr Irunksuclit,
sc>«-isalb>r ausssrsn unà iuusreo
Krankkeiten jsàcr -Vrt.

>i^^ Niewallà unterlasss àis
ÌZsstsIIung l?nstkarts genügt)
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